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!oti WbrigkeiLlichm Knstaltm.
»Leichwie es wider die Christliche Liebe ist / einen Krancken hülfflos/sund ohne Erquickung / auß Forchk angesteckt zu werden/zu lassen.

Also ist es fast noch mehr wider die schuldige Liebe/ daß auß Hin-
lWgkeit Obrigkeitlicher Veranstaltung und Verwahrung / oder auß Unter-
lasiung einer geziemenden Absonderung deren Angestcckten von denen Ge¬
sunden / und Vertilgung angesteckter Fahrnusscn / dmch einen mehr/ durch
mehrere gar viel angestecket / endlich das Gisst nicht allein eine qantze
Gemeinde / sondern von Orth zu Orth / von Statt zu Statt geschleppet
werde : dardurch unzählbare Menschen in dieses Übel / ja wohl gar in die
Sich ! deß Tods elendiglich fallen müssen.

DiseVerwahrung oder Verhütung weiteres Außbreiten solches Übels/
kommet nun auf dise zwey Haupt -Zweck an / nemlich auf die Absonderung
deren Gesunden / von denen Krancken und auf die Vertilgung deß Gifftsin denen angesteckten Leibern / und allen Fahrnusscn/ so die Angesteckte be¬
rühret oder gebrauchet haben.
^ Diese zwey Haupt -Zweck / wie es gehörete außzuwürcken/ wäre un¬
schwer die allerergäbichste/ und gewisseste Mittel vorzuschlagen/ weilen aber
darzu sehr grosse Unkosten / und dem Land fast unerträgliche Beschwernus
daraus entstünde / als will man allhier nur einige / zwar ohnschwer ins
Werck zu richten/ mögliche Mittel Vorschlägen/ die andere aber dahin be¬
wende » lassen / biß sie möchten erfordert und angenommen werden.

Unumgänglich ist/daß eigene Leuth/ bey jeglichem Orth/wo dises Übel
aufdem Land eingeschlichen/bestellet werden/die solchen Kranckenwartcn/und
sie in allem verpflegen : auf daß sie mit Geistlichen erstens/ so dann auch mit
natürlichen Mitteln versorget/die Lode begraben/ die Gesunde abgesondert/«nd die angesteckteFahrnusscnvertilget werden : diese Leuth/so vil deren seynd/
müssenkeinesweegs und auf kein einzige Weiß mit andern deß Orths Gesun¬
den umgehen/oder Gemeinschafft pflegen . Dann gewiß ist/ und hat es leider
die Erfahrnus offt erwiesen / daß ein solcher Mensch/ der mit einem ange-
fteckten Krancken / oder Lobten umgegangen / ob er schon die Kranckheit/rtwan auß seiner Natur eigenthumlichen Widerstand nicht bckombt / dan-
noch das in seinen Kleidern steckende Gisst andern / die mehrercs zu fassen/und anzunehmen geartet seynd / anhencken / und sie damit anstecken kan.
Also/ lasset unter euch nicht umgehen/ weder Kleäico » noch Wnnd -Artzt/
noch Geistliche/ noch Krancken -Wärter / noch Sperrer/noch Lodtengräber/
sondern bestellet ihnen abgesonderte Wohnungen / und lasset sie durch eigene
sutrager / auf solche Arth / wie gleich folgen wird / versehen.

Wann nun in einem Hauß eine Persohn erkrancket/ kan sie nicht wohl
darinnen gelassen werden/ es seye dann / ihr wollet sie sambt denen Gesun¬
den/ die bey ihr bleiben wollen / also versperren / daß alle im Haug Ver¬
sperrte durch Zuträger versehen werden . In solchem Fall / müsten diese ver¬
sperrte Leuth ihre Nothwendigkeit von ferne vom Fenster begehren / auch
nur bey einem in die Haußthur geschnittenen Fenster (nachdeme die Zu-
tragcnde schon wiederumb entwichen ) abholen . Und so fortan müsset ihr
verfahren mit andern / und allen Häusern / die in eurer Gemeinde möchten
angcsteckt werden.

Weilen aber/ wann mehr Häuser / ehe mans wahr nehme / angestecktwerden/ schwerlich so vil Kranckenwarter / und andere zubestellen seyn wur¬
den/noch so vil Sperrer mit allen benöthigten Umständen köuten bestritten
werden/. so wäre der beste Rath / daß wo kein Lazareth vorhanden / wenigst
zwey geraume Hütten / auf das mindistc zwey hundert Schritt voneinander
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entfernet aufgezimmert wurden / deren eine für das Lazarett ) / worinn die
Krancke gebracht / und verpfleget werden könten ; die andere für eine Con-
tumay dienete / darein die zuverschaffcn / so in Gemeinfchafft mit einer an-
gcsteckten Perfohn in einer Wohnung gelebet haben . Allwo fo wohl einem/
als denen andern so dann leichter die benöthigte Wartung/und Verpflegung
kan beygebracht und bestritten werden . Die Hauser aber / worauß die
Krancke gebracht werden / müssen nichts dcstoweniger versperret / und von
niemand betreuen werden.

Wann eine Perfohn an diser Kranckheit verscheidet / muß der Leich¬
nam nicht angeklerdct / sondern nur mit einem Leylach bedecket/in einer von
dünnen Brettern leicht - verwesender Sarch / oder besser ohne Sarch nur
auf einem Brett getragen / mit ungelöschten Kalch wohl bestreuet / nicht
in gemeine Freythöf / sondern entfcrnetere Ocrther / ticffer als gewöhnlich/
so viel möglich nächtlicher Weile / bald begraben werden.

Meistens ist daran gelegen / daß die «»gesteckte Hauser / worinn ihr
Krancke und Gesunde versperret habt / nachdcme niemand mehr darinnen
erkrancket / nicht vor viertzig Tagen eröffnet werden . Habt ihr aber die
Krancke in eine / und die Gesunde in eine besondere Hütten gebracht / so
könnet ihr das Hauß eines hinweg - gebrachte » Krancke » / vierzchcn Tag
hernach eröffnen / und rechtmassig reinigen.

Ein Hauß das abseits / und nicht vil daran gelegen Ware / so es
könte verbrennet werden / sonderbar / da es zu allen Anfang und nicht
mehr als ein oder anderes Hauß angcsteckt wäre / so würdet ihr für das
Künfftige vil Unkosten erspahren / und alle Nachbarin , könten sich dar-
durch einer grossen Gefahr cntäusscrn / wann ste dieses bey Zeiten ins Merck
richteten ; dann sonst der Schad grösser / und die Lebens - Gefahr allen sehr
nahe kommet.

' Wenigstens müssen die Lumpen/schlechte Bether/Umbdccken/Kleyder/
und Gefctzwerch ohnfehlbar verbrennet werden . Das übrige was sich
waschen last / mit Weinrauthen / oder Wacholder - Essig und scharpffer
Laugen wohl abgeribe » /außgclüffkert / alles berauchert / die Fenster wenigst
vierzehen Tag eröffnet / der Eingang deß Hauses aber annoch gesperret
bleiben / das alte Gemäuer abgeribe,, / und nachgchends mit frischen Kalch
überweisset werden . -

Die Sperr -Eröffnntig / und Reinigung der Häuser / als gefährliche
Verrichtungen / muffet ihr durch eigene darzu bestellte Leuth vornehmen
lassen / und solche Leuth auch von euch abgesondert halten.

Die Krancke so genesen / müsset ihr noch vicrtzig Tag nach ihrer Ge¬
nesung von euch abhallen / an ein besonders Orth / oder in eine darzu zu
bauen dritte Hütten / solcher Gestalt übersetzen / daß sie mit Ehrbarkeit/
und verborgens sich völlig nackend außziehen / gantz durchgchends mit
schon fertig ligenden neuen Kleidern / beym Ausgang sich anthun / und so
dann nach ihrer Contumatz / wo nicht in einer für solche eigens erbaute/
doch in der für Absonderung der bey ihnen wohnenden Gesunden vorhan¬
denen Hütten außstchen.

Die Gesunde / welche von Häusern allwo jemand erkranckt ist / in
Hütten verschaffet werden/wann sich bey ihnen inner viertzigTagen nichts
Verdächtiges ereignet / können so dann auch entlassen werden .

'

Die Geistliche / die käeäici , Wund - Artzt / Krancken - Warter / Spör«
rer / Todten -Gräber / und alle / könnet ihr mit Sicherheit nicht unter euer
Gemeinschafft lassen / es seyc dann/sie seyen alle / so viel ihrer übrig bleiben/
sechs Wochen abgesondert worden / von dem Tag anzurechncn / da niemand
mehr erkrancket ist . Habt



Habt ihr nun Hütten zu dieser Absonderung geinacht/ so ist cs nöthig/
und unumgänglich / daß diesen Hüten / nachdeme sie / durch die Gnade
GOtfts/ ausgelehret worden/biß auf den Grund abgebrent / und völlig
vom Feuer verzehret werden.

Habt acht/daß / wann GOtt verhsngen solle / daß alle solche Leuth
absterbeten / oder solcher Gestalt alle erkrancketen / daß niemand / zu Be-

stattigung deren Tobten / mehr vorhanden wäre/damit nicht mehr und mehr
Gesunde/die ihr darju anwendet/crkrancken / und demUbel dermähleiust ein
Ende möge gemachet werden / so lasset die Tobte mit langen Hacken / in
die darzu schon gemachte Gruben / mit obbemeldken Erfordernussm deß Ein¬

grabens / ziehen / und wohl tieff begraben.
Dieses wollet auch noch in acht nehmen / daß / wann ihr Hütten / wie

erwehnet / auffbauen wollet / dieselben zimblich entfernet / also setzet / daß der
bey euch meistens wähende Wind nicht von denen Hütten zu euch / sondern
mehr von euch trage.

Sv lang GOtt eure Gemeinde von solcher gefährlichen Seuche be¬
wahret/versehet euch mit genügsamen Wachten / grabet die Neben -Wege
ab / wersset die unnöthige Brücken ab / richtet Schranckcn auf / und lastet
von angesteckten Orthen niemand ein / unter was Vorwand es immer seyn
könte/es scye dann / ihr scyct versichert / daß solche Reisende / von sechs
Wochen her / in keinem ansteckten Orth gewesen / oder gar auß wissentlich-
reinen Oerthern komm . Glaubet nur sicherlich/daß alles dieses höchst -nöthig
scye / wären auch noch andere Verwahrungen aus alle Weiß vorzunehmen /
weilen es aber an allen Orthen schwerlich geschehen kunte / hat man ver¬
mahlen euch nur diese andeutcn / und anbey getreu - meinend versichern wol¬
len / daß / wann ihr solche Veranstaltungen unterlasset / ihr es / mit trau¬
rigen Nachsehen/allzu spat/durch die Erfahrnus sehr üblen Erfolgs / be¬
kamen .werdet-

Gleich wie Wik endlich alle zu unfern Schöpffer / als letzten
Uhl und Ende zu gelangen/erschaffen seyn / der Tod gewiß/ die
Stund ungewiß/bey diesen Zeiten aber gar kein Augenblick sicher/
als werdet ihr vornemlich ermahnet / euer Leben also anzustellen /
daß ihr allezeit bereit gefunden werdet ; Dann eine so schnelle/
und offt aller Sinnen beraubende Kranckhcit / euch die Zeit / zu
solch- nothwendiger Bereitung / gemeiniglich nicht zulaffen wur¬
de . Dieses wird zu letzt vorgetragen / und ist nöthig befunden /
den Greul dieser Seuch euch vorhero zu erklären / damit ihr dar-
durch unterrichtet / desto ehender / und allererstens euch mit GOtt
zu vereinigen / von Sünden abzustehen/ Buß zu thun/und Gutes
zu würckcn / mit desto mehrern Eyffer / nach allen euren Kräfften/
trachtet.

Ein jeder Pfarrer/Prediger/und Seelsorger / wird nicht
ermanglen / oder/sofern die Pfarr klein und arm / mit Beystand
der gantzen Dechantcy / euch einen eignen Geistlichen zusetzen/
der im Fall der Ansteckung euch versehe. Die Klöster werden
Hierinfalls gegen euch die schuldige Liebe tragen / mit solchcn abge-
sönderten Geistlichen euch beyzuspringen.
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Entzwlschen folget fleißig euren Orclinuri-Seel -Sorqern /
gebrauchet euch öffters der H . H . Sacramenten der Bercht undLommunion. Stelletalle Gelegenheit zur Sünde / alle Leichtfer¬
tigkeiten / öffentliche Scheuck - und Spiel -Häuser/ alle unnöchiae
Ausammenkunfften ab / befleissiget euch der Sauberkeit / stellet
schtveitren Aisch/unzeitig - wurmstichiges Obst ab ; Und / so ihrkönnet/ trincket alten / nicht heurigen Weinn/ haltet euch massiq /
gerecht/und liebreich gegen euren Nächsten / und bittet GOtt um
die Gnad/daß ihr/nach denen Gebokten / ein GOtt - wohlaefälli-
ges Leben anstellen / und beständig führen mögek.

Ein jeder Hauß - Vattcr solle diese Unterrichtung nicht nur
emmahl / sondern zum öfftern durchgehends völlig aufmcrcksam
lesen / und wohl zu Gemüth führen. Die Obrigkeiten geruhen
sie / bey denen Gemeinden/ durch Schulmeister / oder Schreiber /
vfft ablesen/ und allen wohl imSinn bringen zu lassen / wordurck
endlich zu hoffen/daß gleichwie sie alleinig GOtt zu Ehren / und
dem Nächsten zum besten/aufgesctzet worden/also/ ncchstGOttes
Beystand / vielen taufenden zu Nutzen/und Erhaltung deß Lebens
dienen werde ; Welches allen und jeden von ganßen Herben ae-
wunschen wird,

' ^
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Durch welchen / ein jeder alles / was ihme bedun-
cket am ersten zu wissen / nöthig zu scyn / insonderheit
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